
Emmerickhaus (Geburtsstätte)
Am 3. Oktober 2004 wurde die Coesfelderin Anna Katharina 
Emmerick von Papst Johannes Paul II. selig gesprochen. Das 
„Nönneken von Dülmen“ wurde am 8. September 1774 in 
Coesfelds Bauernschaft Flamschen geboren. Noch heute steht 
hier ihr Geburtshaus, das als Kötteranlage zur benachbarten 
Hofanlage Emmerich gehörte. 

Das bescheidene Haus bietet einen lebhaften Einblick in das 
Leben einer Kötterfamilie zum Ende des 18. Jahrhunderts. Sie 
können z. B. einen restaurierten, funktionstüchtigen Webstuhl 
sehen, wie ihn auch Anna Katharina Emmerick zu Lebzeiten 
nutzte. In der Ostseite des Gebäudes ist neben der „Webstube 
ihres Bruders“ ein Raum für die nähere Erläuterung des Le-
bens von Anna Katharina Emmerick eingerichtet worden. Die 
Westseite nehmen Viehstände und die „Geburtsstube“, das 
Elternschlafzimmer, ein. Neben dem Eingangstor befindet sich 
der Zugang zur Nähstube, in der sich eine Kastenkrippe, ein 
Tisch, eine Anrichte, eine Nachbildung des von Anna Katharina 
Emmerick verehrten Coesfelder Kreuzes sowie diverse kleinere 
Ausstellungsstücke befinden. Auf dem Außengelände ist noch 
ein rekonstruierter Ziehbrunnen zu sehen. 

Für die Besichtigung ist eine Voranmeldung erforderlich: 
Frau Steens, Telefon 02541 846888-0 und 0176 43000836. 

Infos und Reiseplanung
Dülmen Marketing e.V.

Lüdinghauser Straße 1 a · 48249 Dülmen
Tel.: 02594 12345 · Fax: 02594 12346
duelmen-marketing@duelmen.de
www.duelmen-marketing.de

Stadtmarketing Verein Coesfeld und Partner e.V.

Markt 8 · 48653 Coesfeld
Tel.: 02541 9391067 · Fax: 02541 9394009
info@coesfeld.de
www.coesfeld.de

Radwegenetz Münsterland 
Die Route ist über das Radwegenetz des Münsterlandes 
ausgeschildert. Bitte folgen Sie dem Routenpiktogramm 
und den Zwischenwegweisern. Die Strecke ist teilweise 
hügelig. Eine Alternativstrecke erhalten Sie auf Anfrage.

Pilgerradweg
Anna Katharina Emmerick

Kloster Gerleve
Als bäuerliche Schenkung des Hofes Wermelt wurde 1899 das 
Kloster von Mönchen der Erzabtei Beuron gegründet und 1904 
zur Abtei erhoben. Patron ist der hl. Joseph. Die Pläne der aktu-
ell sichtbaren Anlage mit Kirche stammen von Ludger Wilhelm 
Rincklake (1851 bis 1927). 

Unter Abt Raphael Molitor erlebte das Kloster ab 1906 einen 
stetigen Aufschwung. 1936 gehörten ihm 100 Mönche an, die 
1941 von den Nationalsozialisten vertrieben wurden. Die Patres 
Augustin Hessing (1897 bis 1975) und Gregor Schwake (1892 bis 
1967) wurden  in das KZ Dachau deportiert. Die Klostergebäude 
wurden teils als Lehrhof für die Hitler-Jugend und teils für vom 
Luftkrieg betroffene schwangere Mütter aus dem Umland ge-
nutzt. Kurz vor dem Ende des Zweiten Weltkriegs war das Kloster 
ein Lazarett der Wehrmacht. Während des Zweiten Weltkriegs 
wurden in der Klosteranlage 800 Kinder geboren und 200 Tote auf 
dem Klosterfriedhof beigesetzt. 1946 konnten die Mönche nach 
Gerleve zurückkehren. Aktuell zählt der Konvent 43 Mitglieder. 

Die Abtei besitzt zwei große Gästehäuser, für Erwachsene das 
„Exerzitienhaus Ludgerirast“ mit 47 Zimmern und für Jugendliche 
die Jugendbildungsstätte „Haus St. Benedikt“ mit 80 Plätzen. Im 
Kloster selbst stehen männlichen Besuchern zehn Gästezimmer 
zur Verfügung. 
 

St. Lamberti Kirche
Auch andere Sehenswürdigkeiten sind mit Anna Katharina 
Emmerick verknüpft. So war ein wichtiger Bestandteil in ihrem 
Leben der Besuch der St. Lamberti Kirche, die im Inneren das 
Coesfelder Kreuz beherbergt. Das Gabelkreuz aus dem 14. 
Jahrhundert birgt eine Reliquie des heiligen Kreuzes und wurde 
von Anna Katharina besonders verehrt. Bis heute nutzen die 
gläubigen Katholiken bei der Kreuztracht  den 12 km langen, 
1659 von Christoph Bernhard von Galen angelegten Kreuzweg. 
Anna Katharina Emmerick ging ihn häufig barfuß und bei Nacht. 

Kloster Hamicolt
Aus dem früheren Bauernhof, der dem Bistum Münster vererbt 
wurde, ist heute ein familiäres und ländlich gelegenes Kloster 
und Gästehaus mit 19 Einzelzimmern entstanden. Neben einer 
schönen Kirche und einem Klostercafé betreiben die Mitglieder 
der „Gemeinschaft des neuen Weges vom heiligen Franziskus“ 
eine Hostienbäckerei.

Ursprünglich ließ sich hier ein katholischer Männerorden (Re-
demptoristen) im Jahre 1856 nieder. 1873 musste das Kloster 
auf Grund des Kulturkampfes geschlossen werden. 18 Jahre 
später eröffneten deutsche Benediktinerinnen das Haus wieder.
Die letzten acht Schwestern zogen am 1. März 2008 aus dem 
Kloster in ein Seniorenheim, in dem sie ihr klösterliches Leben 
fortführen.

Karthaus
Auf der Karthaus, einem Teil von Weddern, lebte um das Jahr 
1170 das Rittergeschlecht derer von Weddern. 1476 überließ 
Ritter Gerhard von Keppel seine Wasserburg dem Karthäuser-
Orden. Es entwickelte sich eine große wohlhabende Kloster-
anlage, die auch Marienburg genannt wurde. Vom einzigen 
Karthäuser Kloster Westfalens sind Kirche, Torhaus und Teile 
der ehemaligen Hofgebäude erhalten. 1804 wurde das Klos-
ter aufgehoben und fiel an den damaligen Landesherrn, den 
Herzog von Croÿ.

Besonders sehenswert ist auch das schmiedeeiserne Chorgitter 
und das reich geschmückte Chorgestühl in der ehemaligen 
Klosterkirche St. Jakobus, deren Grundstein bereits 1476 gelegt 
wurde.

Das Anna-Katharinenstift Karthaus entstand auf dem Gelände 
einer ehemaligen Zuckerfabrik. Rund 330 Bewohner leben in 
verschiedenen Wohngruppen und arbeiten in den Werkstätten. 
Ein großer Freizeitbereich, die Boutique und das Café Karthaus, 
eine Gärtnerei und die 2005 erbaute Reithalle ergänzen heute 
die Einrichtung.

Auch der Bildstock „Schutzengel“, der 1896 als Zeichen des 
Dankes für die Rettung aus einer Notlage errichtet und 2001 
restauriert wurde, ist auf dem Gelände zu sehen. 

Grab- und Gedenkstätte Heilig Kreuz Kirche
Die Heilig Kreuz Kirche im Wallfahrsort Dülmen gilt als zent-
raler Anlaufpunkt für Pilger und alle Interessierten an Anna 
Katharina Emmerick.  

Die Gebeine der Anna Katharina Emmerick wurden 1975 nach 
Wiederaufnahme ihres Seligsprechungsprozesses vom benach-
barten Friedhof, wo sie 1824 beerdigt wurde, in die Krypta 
der Kirche umgebettet. Nach der Seligsprechung im Jahr 2004 
wurde das Grab umgestaltet und unter der Krypta die Anna 
Katharina Emmerick Gedenkstätte eingerichtet. Dort kann u. a. 
das Krankenzimmer besichtigt werden, das aus dem inzwischen 
abgebrochenen Haus der Gastwirtschaft Limberg 1899 ausgebaut 
und im Originalzustand mitsamt den Einrichtungsgegenständen 
erhalten blieb.

Die Heilig Kreuz Kirche wurde 1936 bis 1938 an der Lüdinghauser 
Straße von dem Kirchenbaumeister Dominikus Böhm erbaut. 
Die Einweihung erfolgte am 16. November 1938  durch den da
maligen Bischof von Münster Clemens August Graf von Galen. 
Die Kirche wurde in den Jahren 1971 bis 1974 sowie 2004 bis 
2005 umfangreich renoviert. 

Besonders sehenswert ist eine an der Westseite der Heilig Kreuz 
Kirche befindliche Rosette mit einem Durchmesser von 7,50 
Metern aus Mayener Basaltlava sowie ein auf dem Hochchor 
aufgerichtetes Standkreuz. 

66 km 

Das Leben der Anna Katharina Emmerick
Anna Katharina Emmerick entstammt einer kinderreichen Köt-
terfamilie in Coesfeld-Flamschen. Auffallend war ihre religiöse 
Aufgeschlossenheit und eigenständige Frömmigkeit, in der sie 
das biblische Heilsgeschehen bildhaft wie eine Augenzeugin 
erlebte. Nachdem sie als Magd und Näherin gearbeitet hatte, 
trat sie mit 28 Jahren in das Augustinerinnenkloster Agnetenberg 
in Dülmen ein. Obwohl das vorgefundene Klosterleben ihren 
religiösen Erwartungen nicht entsprach, war sie nach eigenen 
Angaben nirgends glücklicher als im Kloster. 1812 verließ sie als 
letzte das unter französischer Herrschaft aufgehobene Kloster. 
In den folgenden zwölf Jahren lebte sie unter ärmlichen Ver-
hältnissen als „Jungfer Emmerick“ in Dülmen, wobei sie sich 
weiter an ihr Ordensgelübde hielt.

Nachdem 1813 berichtet wurde, sie trage die Wundmale Jesu am 
Leib, verzichte fast ganz auf Nahrung und habe oft merkwürdige 
Visionen, fanden sich prominente Besucher ein. Weltbekannt 
wurden ihre Visionen durch die Veröffentlichung von Clemens 
Brentano. Weder die kirchliche (1813) noch die staatliche Un-
tersuchung (1819) konnten die Stigmata als Betrug nachweisen. 

Das Grab der am 9. Februar 1824 gestorbenen  Mystikerin befin-
det sich heute in der Krypta der Heilig-Kreuz-Kirche. Ein schon 
früher eingeleiteter Seligsprechungsprozess in Rom führte am  
3. Oktober 2004 zur Seligsprechung durch Papst Johannes Paul II.

Anna Katharina Emmerick

Radrundweg Coesfeld – Dülmen

Zwischenwegweiser nächster Ortkm-AngabeRoutenpiktogramm
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